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der Klimawandel hat längst begonnen. Insbesondere 
als Folge des Ausstoßes von Kohlendioxid ist die 
Temperatur weltweit gestiegen. Dürren, veränderte 
Niederschlagsverhältnisse und steigende Tempera-
turen sorgen für Ernteausfälle, Waldbrände und Über-
�utungen. Menschen verlieren ihre Existenzgrund-
lage und häu�g ihre Heimat, Tier- und P�anzenarten 
verschwinden. Veränderungen des Klimas machen 
sich schon jetzt in Entwicklungsländern bemerkbar 
und tre�en dort insbesondere Kleinbauernfamilien. 
Anpassungen an die Folgen des Klimawandels sind 
für Kleinbauernfamilien zwingend notwendig, um 
ihre Existenzgrundlage zu sichern. Sie sind aber keine 

Lösung des Problems � entscheidend bleibt vielmehr, 
den Temperaturanstieg so gering wie möglich zu 
halten.

Im Folgenden haben wir einige Materialien und 
Arbeitsanregungen zusammengestellt, die zeigen, mit 
welchen Problemen Fairtrade-Produzentenorganisa-
tionen durch den Klimawandel konfrontiert werden, 
was Fairtrade für den Klimaschutz unternimmt und 
wie jeder Einzelne durch sein Handeln und Verhalten 
beim Klimaschutz helfen kann.
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LERNANGEBOT 1

M | 1	 Fairer Handel � Was ist das?

leRnangebot  1 Fai ReR Handel

AufGaBEN

1. 	Von �Handel� sprechen wir, wenn Wirtschaftsgüter gegen andere Güter oder Geld ausgetauscht werden.  
Nenne Merkmale, die ein gerechter Handel haben sollte.

2. 	Vergleiche die von dir genannten Merkmale eines fairen Handels mit den in M 1 beschriebenen Standards.
3. 	Die Fairtrade-Standards beziehen sich auf die Bereiche Ökonomie, Ökologie und Soziales. Markiere die im Text M 1 

genannten Merkmale des fairen Handels farbig (in Blau aus dem Bereich Ökonomie, in Grün � Ökologie, in Rot � Soziales).
4. 	Nenne typische Rohsto�e, die Grundlage für die Fairtrade-Produktpalette sind. Du kannst sie rund um das Foto schreiben.

Fairer Handel ist eine Handelsbewe-
gung, die auf Dialog, Transparenz und 
Respekt beruht. Das Fairtrade-Siegel 
(vgl. Abbildung rechts) signalisiert den 
Käufern*, dass bei der Herstellung des 
Produkts die Lebens- und Arbeitsbedin-
gungen von Bauern und Beschäftigten 
in Entwicklungsländern durch die Zah-
lung stabiler Preise verbessert werden 
und dass ausbeuterische Kinderarbeit 
und Zwangsarbeit verboten sind. Da-
mit entgehen die Bauernfamilien dem 
Druck des Welthandels mit seinen 
schwankenden Preisen und den aus-
beuterischen lokalen Zwischenhänd-
lern. 

Zu den Fairtrade-Standards zählen 
neben der Zahlung von Mindest-
preisen auch zusätzliche Prämien, mit 
denen gemeinschaftlich Sozial-, Um-

welt- oder Bildungsprojekte �nanziert 
werden. In den Fairtrade-Standards 
werden zudem langfristige Handelsbe-
ziehungen gefördert und grundlegende 
Arbeitnehmerrechte festgeschrieben. 
Mehrere Standards haben den Schutz 
der Umwelt (u. a. Biodiversitätsschutz, 
Wasserschutz, Pestizidverbote) zum 
Ziel. Darüber hinaus setzt sich Fairtrade 
für Maßnahmen zur Anpassung an den 
Klimawandel ein (vgl. Lernangebot 5).

In Deutschland wird das Fairtrade-
Siegel von TransFair e. V. vergeben. 
Damit Unternehmen Produkte mit dem 
Fairtrade-Siegel kennzeichnen und 
verkaufen dürfen, müssen sie einen 
Lizenzvertrag mit TransFair abschließen.
*Aus Gründen der besseren Lesbarkeit gelten sämtliche 
Personenbezeichnungen gleichermaßen für beiderlei 
Geschlecht.

Fairtrade-Siegel

Weitere Informationen
� 	 www.fairtrade-deutschland.de
�	 www.fairtrade.net

M | 2	 Fairtrade-Produktpalette

Foto: Fairtrade / J. Kaliszewski



M | 1	 Wird die Erde zum Schwitzkasten?

AufGaBEN

1. 	Beschreibe die Lage der Anbaugebiete von Ka�ee, Kakao und Zuckerrohr mithilfe deines Atlas.
2. 	Stelle im freien Feld unten die im Text (M 1) genannten Ursachen und Folgen des Klimawandels vereinfacht in einem 

Wirkungsgefüge dar. 

Klimawandel

Die Durchschnittstemperatur auf der 
Erde steigt. Gebirgsgletscher und 
Schneebedeckung haben im Mittel welt-
weit abgenommen. Extremereignisse 
wie Starkniederschläge und Hitzewel-
len werden häu�ger. Für einen bedeu-
tenden Teil dieses Temperaturanstiegs 
sind wir Menschen verantwortlich. Des-
halb sprechen wir von einer anthropo-
genen � vom Menschen verursachten 
� Klimaänderung. 

Seit über 100 Jahren ist der Verbrauch 
von Kohle, Erdöl und Erdgas stark an-
gestiegen. Dadurch wird Kohlensto�-
dioxid ausgestoßen, das � ebenso wie 
das durch Land- und Viehwirtschaft ver-
ursachte Methan � zu einer Verstärkung 
des natürlichen Treibhause�ekts führt. 

Zudem trägt die Rodung von Wäldern, 
insbesondere die groß�ächige Ab-
holzung der tropischen Regenwälder, 
zum Anstieg der Treibhausgase bei, 
da P�anzen Kohlendioxid in ihrer Bio-
masse speichern und dieses bei der 
Vernichtung der Wälder wieder freige-
setzt wird.

Zumeist denken die  Menschen an 
eine allmähliche Erwärmung des Kli-
mas, wenn sie den Begri� �anthropo-
gene Klimaänderung� hören. Es ist je-
doch auch möglich, dass starke, abrupte 
Klimaänderungen einsetzen, wenn 
durch geringe ˜nderungen im Klima-
system kritische Schwellen, sogenannte 
Kipp-Punkte, überschritten werden.

� In diesem Material erfährst du, warum der Klimawandel auch die Produ-
zenten von fair gehandelten Anbauprodukten betri�t und was das mit un-
serem Supermarkteinkauf zu tun hat. Weitere Informationen zum Treibhaus-
e�ekt und zum Klimawandel erhältst du in deinem Geographieunterricht. 
Zudem stehen Unterrichtsmaterialien mit den Themenschwerpunkten 
�Ka�ee�, �Kakao� und �Klimaschutz� auf den Homepages von TransFair 
bzw. OroVerde zur Verfügung.

Wirkungsgefüge: Ursachen und Folgen des Klimawandels (Schülerdarstellung)

Was bedeutet der Klimawandel 
für Ka�eestrauch, Kakaobaum 
und Co.?

Foto: Fotolia / C. Pithart

Foto: Fairtrade / C. Nusch

Foto: Fairtrade / D. Gentilhomme
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M | 1	 Rückmeldungen von Fairtrade-Produzenten

AufGaBEN

1. 	Verbinde die Fallbeispiele mit den entsprechenden Ländern auf der Weltkarte.
2. 	Stelle in einer Mind Map dar, wie der Klimawandel sich auf die verschiedenen Fairtrade-Produzenten auswirkt (M 1, M 2).
3. 	Ka�ee ist ein besonders von Temperaturveränderungen betro�ener Rohsto�. Erläutere, warum das so ist (M 2, M 3).
4.	 Kleinbauern bauen ihren Ka�ee in höher gelegenen Gebieten an. Berichte über Ursachen und beschreibe Folgen für die 

Umwelt und den Alltag der Kleinbauern.
5. 	Stellt drei Fragen zusammen, die ihr den Fairtrade-Bauern zu diesem Thema gern stellen würdet. 

AUswiRkUngen des Klimawandels
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LeRnangebot  3

Weltweit arbeiten Bauern unter Fairtrade-Bedingungen. Sie 
sind in Kooperativen (Genossenschaften) organisiert. Hier 

Äquator

haben wir einmal zusammengestellt, was sie beobachtet 
haben und von welchen Problemen die Bauern berichten:

Land: 	 Peru
Produkt: 	 Ka�ee
Kooperative: 	 Agroindustrial Sonomoro 

Co�ee Cooperative
Beobachtung:	 Ernterückgänge durch 

Dürreperioden und heftige 
Regenfälle, Anstieg der 
Temperaturen mit der Folge 
von sich ausbreitendem 
Ka�eerost (Pilzerkrankung)

Land: 	U ganda
Produkt: 	 Ka�ee
Kooperative: 	 Ankole Co�ee Producers 

Cooperative Union
Beobachtung:	 Ernterückgänge durch 

Dürre, Vermehrung von 
Schädlingen, Auftreten von 
Malaria

Land: 	 Malawi
Produkt: 	 Tee
Kooperative: 	 Satemwa Tea Estate
Beobachtung:	 Ausbleibende Regenperioden, 

neue Schädlinge (Helopeltis) 
und Krankheiten

Produkt: 	 Zuckerrohr
Kooperative:	 Kasinthula Cane Growers�
Beobachtung:	 ausbleibende Regenperiode, 

Ernterückgänge

Land: 	 Ghana
Produkt: 	 Ananas
Kooperative: 	 Bio Exotica Ghana�s 

pineapple farm
Beobachtung: 	 Temperaturschwan-

kungen, Verlust 
von Pu�er�ächen 
durch Über-
schwemmungen, 
in der Folge Ernte-
rückgänge

Land: 	 Tansania
Produkt: 	 Ka�ee
Kooperative: 	 Karagwe District 

Cooperative Union 
Limited

Beobachtung:	 ausbleibende 
Regenperiode, 
Ernterückgänge, 
Sterben der 
Ka�eebäume
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M | 2	 Das Wetter ist unvorhersehbar

AUswiRkUngen des Klimawandels leRnangebot  3

Aus Peru berichtet Magda Reza, Ka�eebäuerin bei der 
Kooperative Agroindustrial Sonomoro Co�ee in der Region 
Chanchamayo, Peru.

�Das Wetter spielt bei uns verrückt. Die Jahreszeiten verschie-
ben sich und vor allem die Regenfälle sind unberechenbar 
geworden. Durch die untypischen klimatischen Bedingungen 
können sich Krankheiten wie der Ka�eepilz schnell verbrei-
ten. Sind die P�anzen einmal befallen, verlieren sie ihre Blät-
ter und sterben ab. 

Viele Kleinbauern in der Region haben mehr als 40 Prozent 
ihrer Ernte verloren und keine Perspektive für die nächsten 
Jahre. Sie müssen neue P�anzen anbauen, die erst nach drei 
bis fünf Jahren neue Ka�eekirschen tragen werden.�

INFO: 

Anbaubedingungen für die unterschiedlichen Ka�eesorten

Robusta:	 Jahresdurchschnittstemperatur um 26 °C (TMIN > 8 °C)
		  Jahresniederschlag 1 500�2 000 mm
Arabica: 	 Jahresdurchschnittstemperatur 18�25 °C (TMIN > 0 °C)
		  Jahresniederschlag 1 000�2 000 mm

M | 4	 Die Anbau�äche verschiebt sich

Mögliche Nutzungsverschiebungen wegen des Klimawandels,  
dargestellt am Beispiel des Hochlandes von Uganda
Verändert nach: www.oxfam.de/publikationen/auswirkungen-des-klimawandels-auf-
den-ka�eeanbau-uganda, S. 5

Bergwald

Regenwald

Kakao/Ölpalme

Robusta

1000 m

1400 m

2300 m

Meeresspiegel

Arabica

Foto: Fairtrade / S. Engelhardt

INFO:

Fairtrade wirkt
Eine Langzeitstudie zur Wirkung von Fairtrade unter-
suchte u. a. eine Ka�eekooperative in Peru, die durch 
eine Ka�eepilz-Epidemie 2012/2013 sehr hohe �nanzielle 
Schäden erlitt. Neben der hohen Verschuldung durch 
Ernterückgänge schwächte der Preisabfall im Ka�eemarkt 
die Mitglieder der Kooperative zusätzlich. Während die 
Fairtrade-Kooperative fünf Jahre später die Krise allmäh-
lich zu überwinden scheint, mussten viele konventionelle 
Kooperativen den Betrieb gänzlich einstellen oder sich 
au�ösen. 
Quelle: �5 Jahre später � Die Wirkung von Fairtrade auf Armutsreduktion durch 
ländliche Entwicklung" (Centrum für Evaluation, 2018); www.fairtrade-deutsch-
land.de/service/mediathek.html

M | 3	 Ka�eedurst im Klimawandel
Ka�eeproduzenten weltweit bekommen Probleme wegen der 
globalen Erwärmung des Klimas. �Es gibt schon Beweise für 
wichtige ˜nderungen durch das Klima�, sagt der Vorsitzende 
der Internationalen Ka�ee-Organisation (ICO) NØstor Osorio.

In den vergangenen 25 Jahren ist die Temperatur in den 
Ka�eegebieten gestiegen. Deshalb sind die Bauern gezwun-
gen, in noch höhere Regionen auszuweichen. Bislang wird 
der Hochlandka�ee in Höhen zwischen 1 200 und 1 500 Metern 
über dem Meeresspiegel angebaut. Zukünftig wird es einen 
Druck auf höher gelegene Gebiete geben, die aufgrund der 
Höhe kühler, aber jetzt noch zu kalt für den Ka�eeanbau sind. 
Häu�g sind diese Gebiete noch mit dichten Wäldern bewach-
sen, zum Teil sogar mit wertvollen Urwäldern. Doch je mehr 
die Kleinbauern in die Berge ausweichen müssen, desto stär-
ker wird der Nutzungsdruck auf diese Wälder. Ihre Rodung hat 
Folgen: Das in den Wäldern gespeicherte CO2 wird freigesetzt 
und heizt den Klimawandel weiter an. Die Biodiversität der 
Region sinkt stark. Bodenerosion und eine Veränderung des 
Wasserhaushalts sind weitere gängige Begleiterscheinungen.

Durch zu spät einsetzenden Regen müssen Bauern nicht 
nur hohe Ernteeinbußen hinnehmen, sie können auch den 
geernteten Ka�ee nicht wie üblich in der Sonne trocknen las-
sen. Wird der Trocknungsprozess durch erneut einsetzenden 
Regen unterbrochen, führt dies zu erheblichen Qualitätsver-
lusten des Ka�ees. Ka�eep�anzen lieben es feucht und kühl. 
Steigende Temperaturen, weniger Regenfälle und zuneh-
mende Wetterschwankungen können dazu führen, dass der 
Ka�eeanbau erschwert oder gar unmöglich gemacht wird.
Quelle: zusammengestellt und verändert nach: Ka�eedurst und Klimawandel (TAZ 
28.2.2010) und Kurt Damm: Klimawandel. Eine Herausforderung für den Fairen Handel, 
Berlin 2012, S. 9 f.








